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220 Paul fefler: [n Heiligen Hallen.

bu nachher Ulles gerne vieder gutmaden woll-
teft! Nun denn, geh hin, fammle dag Gi 3u-
jammen, veinige den Jaun, lege Dotter und
Eilveify ivieder in Die Sdale uriif, febe die
Henne darauf und laffe fie ein Hithnden aus-
briiten! Mnd dann jpridh mir babon, daf du
fitr die Ausbriiche deiner Laune Eriafy leiften
wollteft! Denn dur bejubdeljt alle beine Freunbe
unb befprifeft jie mit deiner Wut und iiber-
[aBt es ibnen, fich bon der Najerei 3u reinigen
und beine unverniinftigen Worte u vergeijer.
Und dbu bildeft dir ein, du hitteft alles iwieder
gutgenadt!”

Und id) jagte: ,Die befte Axt, cine Aufge-
regtheit vieder guizumadyen, it die, die Auf-
qgereatheit bet fich g behalten und wicht merfen
au laffen!” :

Und er jagte: ,Wahrhaftig, du Hhajt mid
mit Redht einen Pann von bejdhranttem Geijte
genannt — ein Wort, das i) mir von feinem
Menfden gefallen liefe!”

Und i) fagte: ,Du vixft €8 dix bon miv
nod) einmal gefallen flaffen miiffen: ,Du biit
ein Mann von  bejdranttem Geifte!  Denn
ein PMann von leidht aufgeregter Natur ift ein
jolcher, Der von einem Dinge jeweilig nur eine
Seite 3u jehen vermag, der aber auperftande

ijt, fein auffahrendes Urteil jolange bei fich gu
bebalten, bis exr die gange Wabhrheit erfannt
bat. Und weil er alfo ebenfo bejdhranft als
Eindifdy ift, deshalb gerat er in Wut, wie du
in Wut geraten bift und in Wut 3u  geraten
pilegit. ©dmeidhle dir nidht, bdaf bdied bas
Kenngeichen etmer edelmiitigen Natur fet, benn
i) Habe dir bereits gejagt, wofliv ¢ dag Kenn-
geichen ift!”

Und er {divieg.

Und i) ging Hin und nahm die Garten-
jpribe und madte mid) baran, ben Faun bon
ber Eierjauce u veinigen.

ber der Mann lieh ed nidht zu, jonbern
nahm mir die Diife aus der Hand und wujd
die Cierjauce jelbft bom Baum,

Und er jagte:,

S BWenngleid i) aud diefem Ei fein Hithn-
dhent mehr Hervorbringen laffen fann, jo ift es
bodh) nidht gang verloren!”

Und jo war id) denn geneigt, zu glauben,
ber Mann Habe etivad gelernt, wad den Preis
eined Eied tvert ivar.

Genif, ©i war Ei geblieben.

Und i) mochte noch mebhrere davon faufen
und anbderen Mdannern und etliden Frauen
die qleide RLehre vortragen.

Sn heiligen $Hallen.
(uf den grogen Hodlerfaal im Jiirder Kunjthausz.)
Saum bdal dein Fuf die Sdhwelle itberjchreifet
Go ftebjt du fill und ffaunft und ffammelff: — ,Tag*!
Go jaudhzt und jubiliert dbein SHerze: — ,Tag®!
Du fiihlff, wie fich dein ganzes Wejen meifel,
Wo foviel Glang und Grope ausgebreifet,
Was fdmwary und {dywad) iff, nidt beffehen mag ;
,Cinmitfigheit“ wird, was in Jwietradyf lag,
Wie fieghaft , Wabrhett* mit der Kiige fireifet !
Gin Hauch Unendlichkeit aus hobherer Welt

Weht warm aus all den Werken dir enfgegen,
®ein Graun vor Nacht und Tod in nidyts zerfdllf.

Hier felbft der Goitesleugner Einkebhr ball,
Die alte Frage will fidh) nochymals regen : i
Sit o ldye Kunjt nicht eines Goffes Segen?!

Paul Kefiler, Blirid.




	In heiligen Hallen : (auf den grossen Hodlersaal im Zürcher Kunsthaus)

